
Karl Mays Beichte. Soeben erschien Band I von Karl Mays „Mein Leben und Streben. Selbstbiographie.“ 

Karl May schreibt darin, daß er das Buch nicht seiner Freunde und nicht seiner Gegner wegen schreibe. „Ich 

schreibe es vielmehr nur um meiner selbst willen, um über mich klar zu werden und mir über das, was ich 

bisher tat und ferner noch zu tun gedenke, Rechenschaft abzulegen. Ich schreibe also, um zu beichten. Aber 

ich beichte nicht etwa den Menschen, denen es ja auch gar nicht einfällt, mir ihre Sünden einzugestehen, 

sondern ich beichte meinem Herrgott und mir selbst, und was diese beiden sagen, wenn ich geendet habe, 

wird für mich maßgebend sein.“ Für „den Herrgott und sich selbst“ hätte May aber kein Buch zu schreiben 

gebraucht. 
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